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Goldrausch inHamburg
Die Fernsehnation blickte nachHamburg
undwar endlichwieder live dabei: Die
51. VerleihungderGoldenenKamera
bewegte, überraschte undunterhielt am
Sonnabend 1200Gäste in derHamburg
Messe –undmehr als 3,5MillionenZDF
Zuschauer. Alles über die großeShow, die
Preisträger undwashinter denKulissen
passierte, lesenSie heute auf acht
Sonderseiten desHamburgerAbendblatts

Schauspieler Til Schweiger brachte seine Tochter Lilli und
seine neue Freundin Marlene Shirley (l.) mit in die Messehalle

Jörg Hartmann mit seiner Trophäe

Esther Schweins bei ihrer
Ankunft am roten Teppich

Die Journalistin Dunja Hayali hielt eine
beeindruckende Dankesrede

Die Beach Boys erhielten die Goldene Kamera fürs Lebenswerk

TVEntertainer Klaas HeuferUmlauf
und seine Freundin Doris Golpashin

Schauspieler Gerard Butler mit seiner
Goldenen Kamera

Der Schauspieler und Sänger Tom Beck mit SelfieStick

JuryMitglied: Anna
Maria Mühe

Die Hollywood
Schauspielerin
Julianne Moore

Sängerin Helene
Fischer erhielt eine
Goldene Kamera für

den besten
deutschen
MusicAct

ddddddddduuuuuuu
-----bbbbbbbb
iiiiiiissssss
ttttttt-----
eeeeeeeiiiiiii
nnnnnnn----
gggggggeeeeeee

wwwwwwww
iiiiiiinnnnnnn
nnnnnnn.....
dddddddddeeeeeee



2 HamburgerAbendblatt Montag, 8. Februar 2016GOLD ENE KAMERA
IM
P
R
ES
S
U
M RedaktionLeitung:BerndtRöttger(ViSdP)

RedaktionundProduktion:
JuleBleyer,HeikeHeitmann,
CamillaJohn,VeraFengler,
KarolinJacquemain,
JensMeyerOdewald,
NormanRaap,MarkSandten
Fotos:MarceloHernandez,
AndreasLaible,RolandMagunia,
dpa,getty images,Reuters,
eventpress,Schroewig
Layout:SandraTeuscher
Verlag:ZeitungsgruppeHamburgGmbH
GroßerBurstah1832,20457Hamburg
Anzeigen:DirkSeidel(ViSdP)
Druck:AxelSpringerOffsetdruckerei
Ahrensburg,Kornkamp11,22926Ahrensburg

Und
die
Goldene
Kamera
geht an...
Auch in diesemJahrwurden
wiedernationale und
internationaleStars
ausgezeichnet, die in Filmund
Fernsehenbesonders brilliert
haben.Herausragende
Schauspielleistungen in einem
TVDramawurden ebenso
geehrtwie großartige
musikalische Erfolge.Hier
findenSie diePreisträger
auf einenBlick

Lebenswerk International:
HelenMirren

Beste Schauspielerin International:
JulianneMoore

Bester Schauspieler International:
Gerard Butler

LebenswerkMusik:
The Beach Boys

Beliebtester deutscherMusicAct
(Publikumswahl):
Helene Fischer

Beliebtester Showmaster:
(Publikumswahl):
Günther Jauch

Beste Information:
Dunja Hayali

Bester deutscher Fernsehfilm:
„Ein großer Aufbruch“ (ZDF)

Beste deutscheMiniserie/
Mehrteiler:

„Deutschland 83“

Beste deutsche Schauspielerin:
Maria Simon

Bester deutscher Schauspieler:
Jörg Hartmann

Nachwuchspreis:
Edin Hasanovic

Die erste Goldene Kamera wurde am 25.
Januar 1966 imHotel Vier Jahreszeiten
in Hamburg verliehen. In den Anfangs-
jahren war die Moderation noch Chef-
sache: Der damalige „Hörzu“-Chef-
redakteur Hans Bluhm präsentierte die
Gala insgesamt achtmal.

Die Liste der Ausgezeichneten in der Ge-
schichte der Goldenen Kamera reicht
von A wie Mario Adorf bis Z wie Hans
Zimmer. Auch Größen wie Peter Ale-
xander, Michael Schumacher, Steven
Spielberg, Tina Turner, Bruce Willis
und sogar Papst Johannes Paul II. er-
hielten die Auszeichnung.

RekordPreisträger ist Thomas Gott-
schalk. Der Moderator wurde dreimal
mit der Goldenen Kamera und einmal
mit dem „Hall of Fame“-Ehrenpreis
ausgezeichnet.

Die Trophäe wurde der Farnsworth-Ka-
mera, der ersten elektronischen Kame-
ra der Welt, nachempfunden. Diese
kam erstmals 1936 bei den Olympi-
schen Sommerspielen in Berlin zum
Einsatz. Die Auszeichnung ist 25 Zenti-
meter hoch, 800 Gramm schwer – und
besteht aus 18 Karat vergoldetem Ster-
ling Silber. In diesem Jahr wurde das
Design der Trophäe leicht überarbeitet.

Der Veranstaltungsortwechselte häufig:
Von 1975 bis 1980 fand die Preisvergabe
zugunsten der Aktion „Kinderhilfe der
Deutschen Krebshilfe e. V.“ erstmals in
Großveranstaltungen statt, beispiels-
weise in der Deutschland-Halle in Ber-
lin oder der Dortmunder Westfalenhal-
le. Bis 1992 wurden die Verleihungen
dann zumeist in der Eingangshalle des
Axel-Springer-Verlags in Berlin zeleb-
riert. Wegen der zunehmenden Anzahl
der Gäste wurde die Goldene Kamera
1993 in das Deutsche Theater verlegt.
Von 1994 bis 2004 feierte „Hörzu“ die
Verleihung im Konzerthaus am Gen-
darmenmarkt. Das 40. Jubiläum 2005
wurde in der Ullstein-Halle im Berliner
Verlagshaus der Axel Springer AG ge-
feiert, wo sie bis 2013 stattfand. 2014
ging es in die Hangars des Flughafens
Tempelhof. Die Verleihung zum 50. Ju-
biläum der Goldenen Kamera fand am
27. Februar 2015 zum erstenMal in den
HamburgerMessehallen statt.

D I E P R E I S T R Ä G E R

E I N P R E I S
M I T G E S C H I C H T E

:: Laudator Christian Berkel brachte es auf den
Punkt, als er die große Schauspielkarriere von

Helen Mirren, 70, für die Zuschauer Revue passieren
ließ: „Sie ist außergewöhnlich. Hier zu stehen und
diese Frau laudatieren zu dürfen, ist die größte Ehre
dieses Abends. Meine Damen und Herren: die Queen!“
Die Königin des Kinos schritt in roter Robe auf die
Bühne. Dann verkündete sie „die einzige Weisheit“,
die sie in ihren mehr als 50 Berufsjahren verinner
licht habe: „Die Dinge ändern sich!“ Für Gelächter

sorgte schließlich, dass sie auf Knien ihrer
deutschen Synchronsprecherin dankte –
und der Mikrofonständer verfrüht in

den Bühnenboden zurückge
fahren wurde.

H E L E N
M I R R E N

:: Nicht mehr ganz frisch, dafür umso kerniger:
Es hätte kaum eine bessere Wahl für den Laudator für

Gerard Butler geben können als seinen Buddy Til Schwei
ger. Die beiden witzelten wie zwei Sandkastenfreunde: „Ich

habe 17 unterschiedliche Telefonnummern von Til und schreibe
ihm dauernd Nachrichten, dass ich nach Hamburg komme, aber
er antwortet nie“, sagte der 46jährige Butler, als er die Goldene
Kamera als „Bester Schauspieler International“ entgegen nahm.
Der Mann ist Schotte, echte Kerle zählen zu seinen schauspiele
rischen Spezialitäten. „Gerrys Körper ist von unzähligen Nar
ben von seinen Stunts übersät“, so Schweiger bewundernd
über Butler, mit dem er seit 14 Jahren befreundet ist. Die
Amerikaner wurden übrigens auf Butler, der einst wegen

zu vielen Blödeleien aus seiner Anwaltskanzlei flog,
aufmerksam, als er in „Attila – Der Hunne“ das

Schwert schwang. Die weiblichen Fans
lieben seine romantischen Filme.

Und sein Sixpack.

G E R A R D
B U T L E R

:: So oft kommt es nicht vor, dass ein Hollywood
star Tränen in den Augen hat – ohne, dass es ein Dreh
buch vorschreibt. Julianne Moore freute sich sichtlich

über die Worte ihres Laudators Jürgen Prochnow, der ihr
die Goldene Kamera für „Beste Schauspielerin Internatio
nal“ überreichte und über ihre Filme sagte: „In jeder Rolle
sah ich eine Schauspielerin, die sich bedingungslos ihren
Rollen ausliefert.“ Damit schaffe sie „unvergessene Cha
raktere“. Wie in ihrer fesselnden Darstellung einer Alz
heimerKranken in dem Drama „Still Alice – Mein Le
ben ohne Gestern“, wofür sie jüngst den lang ver
dienten Oscar bekam. „Mein Deutsch ist jetzt

kaputt“, sagte sie herzlich lachend nach
ihrem Dank und wechselte damit
charmant in ihre Mutterspra

che Englisch.

:: An ihr kommt kaum jemand vorbei: Als
Gewinnerin der Publikumswahl „Beliebtester

deutscher MusicAct“ setzte sich Sängerin Helene
Fischer gegen fast 20 Konkurrenten aus der Pop,
HipHop und RemixSzene durch. Die 1,57 Meter

große Blondine, die bauchfrei und mit neuer hochtou
pierter Kurzhaarfrisur auf die Bühne kam, wird von
Jung und Alt geschätzt. Ihr Song „Atemlos“ ist ein
Millionenhit. „Ich genieße dieses Glück“, sagte
sie in ihrer Dankesrede. „Seit zwei Jahren
befinde ich mich in einem Rausch.“ Helene

Fischer erhielt ihre Goldene Kamera
von Laudatorin Michelle

Hunziker.

:: Ausgerechnet die Oldies zauberten ein bisschen
sonniges SurferFeeling in die Messehallen: Die Beach
Boys. Die fünf in die Jahre gekommenen Jungs waren

schon eine Boygroup, bevor der Begriff überhaupt entstand.
Mit „I Get Around“ erreichten die amerikanischen Kultstars der
60erJahre die Spitze der Charts. Es folgten Hits wie „California
Girls“ und „Surfin’ USA“. 1966 erschien das legendäre Album
„Pet Sounds“, das für viele andere Bands eine Inspirationsquel
le war und ist. „Heute triffst du Legenden“, so wurde es Lauda

tor Rea Garvey vor seinen Worten für die Musiker gesagt.
„Damals hat einfach alles perfekt zusammengepasst“,
erklärte Mike Love von der Gruppe. „Es ist pure Lebens
freude.“ Für ihre mehr als 50jährige Bandgeschichte

bekamen sie den Preis für das musikalische
Lebenswerk.

T H E B E A C H
B O Y S
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:: Dunja Hayali ist eine Journalistin, wie
man sie nur selten trifft. Bei aktuellen Themen –

vor allem dem der Aufnahme von Flüchtlingen – hat
die Moderatorin mehrmals Gesicht und Haltung
gezeigt. Auch deshalb wird Hayali in der Kategorie

„Beste Information“ mit der Goldenen Kamera
ausgezeichnet. Ihre Dankesrede bewegt, ist ein
Appell an die Menschlichkeit. Hayali sagt, sie

würde den Preis sofort zurückgeben, „wenn ich
die Situation in Deutschland damit ändern könn

te“. „Du bist ein Glücksfall für den deutschen Jour
nalismus“, lobt ihr Laudator Michael Mittermeier.
Und weiter: „Danke, dass du weitermachst ohne
Hass im Herzen“. Bei diesen Worten stehen

nicht nur der Preisträgerin die Tränen
in den Augen.

D U N J A
H AYA L I

:: In der historischen ARDSerie „Weissensee“
brilliert Jörg Hartmann, 46, als Stasioffizier und spielt

„ein abgründiges Ungeheuer, voller Kaltschnäuzigkeit und
doch unwiderstehlich anziehend“. „Als Bösewicht zum

Serienhelden – das schafft nur Jörg Hartmann“, so die Jury
der Goldenen Kamera, die Hartmann als „Besten deutschen
Schauspieler“ auszeichnete. „Weissensee“ sei enorm wichtig
für ihn gewesen, erzählte Hartmann, weil die Serie für ihn
„den richtigen Einstieg ins Fernsehgeschäft“ bedeutet

habe. „Die Rolle hat mir sehr viel Glück gebracht.“ Einem
Millionenpublikum wurde Hartmann als abgründiger
„Tatort“Ermittler Faber bekannt. „Fabers Körper

lichkeit bereitet mir Übelkeit – toll, wie du
das gespielt hast“, lobte Hartmanns

Agentin die Darbietung ihres
Schützlings.

J Ö R G
H A R T M A N N

:: Maria Simon erhielt zu ihrem 40. Geburtstag
am Sonnabend ein ganz besonderes Geschenk: die

Auszeichnung als beste deutsche Schauspielerin. Simon
lieferte die wohl extremste Frauenrolle des vergangenen
Fernsehjahres: Im Psychogramm „Silvia S. – Blinde Wut“
brillierte sie als studierte Architektin, die sich als Hausfrau
und Mutter nach mehr Anerkennung sehnt und in einem
dramatischen Finale schließlich Amok läuft. Simon woll

te auf der Bühne ein Statement abgeben und ent
schied sich, weil sie keine gute Rednerin sei, für

einen Song – „mein Beitrag zumWeltfrie
den”. EinemMillionenpublikum ist Simon
bekannt, seit sie als Kriminalhauptkom
missarin Olga Lenski in der Krimirei

he „Polizeiruf 110“ zu
sehen ist.

J U L I A N N E
M O O R E

H E L E N E
F I S C H E R

M A R I A
S I M O N

Viele weitere Texte, Bildergalerien und
exklusive Videos zur 51. Verleihung der
Goldenen Kamera in Hamburg sehen
Sie auf abendblatt.de

A B E N D B L AT T . D E

:: Günther Jauch konnte die Publikumswahl der
Goldenen Kamera als bester Moderator für sich ent

scheiden – und sich gegen so namhafte Konkurrenten wie
Barbara Schöneberger, Kai Pflaume und Eckhart von

Hirschhausen durchsetzen. „Barbara, ich hätte dich so gerne
hier vorne gehabt“, witzelte Laudator Horst Lichter noch,

bevor er dem tatsächlichen Gewinner die Trophäe in die Hand
drückte. Der 59 Jahre alte Jauch war sichtlich gerührt.
„Kaum hat man seine Show abgegeben, bekommt man

schon eine Auszeichnung“, bemerkte der ehemalige Sonn
tagsTalker scherzhaft. Er freue sich besonders über

diese Auszeichnung, „weil es ein Publikums
preis ist“. Und fügte mit Blick auf die
Goldene Kamera hinzu: „Außerdem

habe ich jetzt mit Thomas gleichge
zogen. Jetzt haben wir

beide vier!“

G Ü N T H E R
J A U C H

:: Der 23 Jahre alte Schauspieler Edin Hasa
novic wurde mit der Goldenen Kamera als bester
Nachwuchsdarsteller ausgezeichnet. Eine Überra
schung für den Jungstar, der sich im Vorfeld gewun
dert hatte, weshalb er überhaupt eingeladen wurde.

Als sein Name fiel, stürmte er auf die Bühne, aufgeregt,
aufgedreht, überschwänglich. „Das ist megageil! Ich
freue mich so sehr, weil ich so unfassbar brenne für
diesen Beruf“, rief der Preisträger. Dann wurde er
ernst: „Meine Mutter hat mich 1992 aus Bosnien

hierher gebracht – unter schwersten Bedin
gungen.“ Wie viel Potenzial als Schauspie

ler oder Regisseur stecke wohl in den
Flüchtlingen von heute, wollte

er wissen.

E D I N
H A S A N O V I C
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A
Birgit Abraham, Gabriela Abraham, Rolf
Abraham, Tanja Achenbach, Patric Adam,
Konstantin Ahlefeld, Johannes Altincioglu,
Sven Altrichter, Sören Altmann, Mojda Amir
pour, Peter Arens, Henriette Ahrens, Barbara
Auer, Bernd Aufderheide, Martina Aufderhei
de, Martin Armknecht

B
Andreas Bahr, Susanne Bahr, Sabine Bahr,
Wolfgang Bahro, Barbara BrödlerBahro,
Andrea Ballschuh, Tanja Baranowski, Vera
Baranowski, Christof Baron, Karin Baron,
Timur Bartels, Rolf Basedow, Joel Basmann,
Katrin Bauerfeind, Beate Bäumer, Klaus
Böllert, Cornelia Baumgartner, Doris Baum
gartner, Inka Bause, Tom Beck, Bernhard
Becker, Felix Becker, Ingolf Becker, Ilona
Becker, Julia A. Becker, Michael Becker, Sylvia
Becker,Patrick Becker, Christina NeisserBe
cker, Thomas Becker, Verena BeckerPed
dinghaus, Jochen Beckmann, Andrea Beck
mann, Julia Beckmann, Katharina Beckmann,
KlausPeter Beckmann, Reinhold Beckmann,
Ulrike Beckmann, Jens Peter Behr, Kathrin
Bädermann, Klaus J. Behrendt, Jakub Bejna
rowicz, Dr. Kurt Bellmann, Dr. Thomas Bellut,
Hülya ÖzkanBellut, Dr. Andreas Bereczky,
Doris Bereczky, Edward Berger, Arne Berg
mann, Hannes Bergner, Christian Berkel, Nina
Berlin, Dr. Klemens Berktold, Sabine Berk
told, Nicole Bidlingmaier, Jens Bidlingmaier,
Christiane Biederlack, Ute Biernat, Matthias
Bitter, Inez Björg David, Martin Blach, Rober
to Blanco, Luzandra Blanco, Lisa Blumen
berg, Simon Böer, Anne Böer, Patrizia Böing,
Gary Böing, Wilfried Bolz, Christiane Bolz,
Alexander Bommes, Volker Borchmann,
Martin Brambach, Oliver Brand, Verena
Brand, Jutta Brandmeier, Günter Brandmeier,
Alexandra Brandt, Markus Bräuer, Manfred
Braun, Jutta Braun, Manuel Braun, Britta
Braun, Boris Bréau, Frank Briegmann, Isabel
Briegmann, Margarita Broich, Dr. Carsten
Brosda, Sabine Bellon, Anna Brüggemann,
Frank Buddenhagen, Kerstin Buddenhagen,
Prof. Dr. Hermann Bühlbecker, Astrid Buhr,
Dr. Bert Büllmann, Simon Bühler, Gerard
Butler, NeleMarie Brüdgam, Jessica Broyer,
Katharina Brand, Michael Bläser, Robin Blase,
Harald Biermann, Ulrike Bärsch, Rüdiger
Böss, Raphael, Brinkert, Melina Biskamp,
Mandy Berwanger, Ralf Brüstle, Claudia
Becker, Oliver Baldes, Tim Bonhomme,
Liv BoetticherGermeroth

G Ä S T E L I S T E

ANZEIGE

KAROLIN JACQUEMAIN
CAMILLA JOHN

S eit 24 Jahren ist sie ein fes-
ter Bestandteil seines Le-
bens: die Goldene Kamera.
Der prestigeträchtige Preis
und Jochen Beckmann, Ver-
lagsgeschäftsführer Zeit-

schriften der Funke Mediengruppe,
sind fast untrennbar verbunden. Des-
halb kennt auch kaum jemand so viele
Details zu prominenten Gästen, Ge-
schichten von Pannen oder Momenten
mit Gänsehaut bei der etablierten
Preisverleihung.

Hamburger Abendblatt: Herr Beckmann, die
Verleihung der Goldene Kamera findet
auch in diesem Jahr in Hamburg statt.
Erneut haben Sie sich für die Messehal-
len als Austragungsort entschieden – wa-
rum?
Jochen Beckmann: Zu den Messehallen
gibt es in Hamburg keine Alternative.
Wir haben etwa mit der Laeiszhalle
und unseren Theatern wunderbare
Veranstaltungssäle. Aber nur in den
Messehallen können wir im Anschluss
an die Preisverleihung ein großes Din-
ner für unsere Preisträger ausrichten
sowie eine Party, auf der 1200 Gäste bis
in die frühen Morgenstunden tanzen
können.

Anders als in Berlin sind in Hamburg
große Preisverleihungen eine Selten-
heit.
Beckmann: Umso mehr freuen wir uns,
dass wir auch in diesem Jahr in Ham-
burg zu Gast sind. Die Verleihung der
Goldenen Kamera ist einzigartig für die
Stadt. Wir haben eine tolle Zusagenliste
mit vielen prominenten Gästen. Aber es
ist ein Stück weit mehr Arbeit als in
Berlin, wo die meisten Schauspieler zu
Hause sind. Nichtsdestotrotz gilt: Die
Nachfrage ist gigantisch.

Sie sind seit 24 Jahren verantwortlich
für die Goldene Kamera. Was haben Sie
sich für dieses Jahr vorgenommen?
Beckmann: Im letzten Jahr haben wir

großes Jubiläum gefeiert. Die 51. Verlei-
hung der Goldenen Kamera erscheint
uns nun als genau der richtige Zeit-
punkt, um deutliche Veränderungen
vorzunehmen. Wir wollen diese groß-
artige Show weiter in Richtung Zukunft
entwickeln. Dazu gehören ein neues
Bühnenbild, ein neues modernes De-
sign der Preisstatue sowie ein neuer Ti-
tel. Ab sofort ist die Goldene Kamera
der Preis der Funke Mediengruppe –
und zwar der aller unserer Programm-
zeitschriften und Tageszeitungen. Da-
mit sind wir also künftig noch breiter
aufgestellt: mehr Reichweite, mehr Öf-
fentlichkeit, mehr Relevanz.

Gibt es auch innerhalb der Preiskatego-
rien Neuerungen?
Beckmann: Unser Blick auf das Enter-
tainment wird ab sofort ganzheitlich.
Die Fernsehlandschaft befindet sich in
einem digitalen Transformationspro-
zess; die Distributionswege von Enter-
tainment verändern sich rapide. Des-
halb wird es noch in diesem Jahr eine
weitere Verleihung der Goldene Kame-
ra geben: den Goldene Kamera Digital
Award.

Sie wollen damit auch Zuschauer an-
sprechen, die dem klassischen Fernsehen
abhanden gekommen sind?
Beckmann: Der Goldene Kamera Digital
Award schafft die Verbindung von Tra-
dition und Moderne. Er ist sozusagen
eine digitale Schwester der Goldene Ka-
mera. Es gibt andere Kategorien, ande-
re Preisträger, andere vornehmlich jün-
gere Zielgruppen. Wir müssen uns
schließlich fragen, wie wir in Zukunft
mit herausragenden Leistungen umge-
hen, die imNetz stattfinden.Wir wollen

auch künftig keine Katzenvideos aus-
zeichnen, aber preiswürdige Leistungen
auf Netflix bis zu Filmen und Serien auf
Youtube und anderen Plattformen be-
rücksichtigen. Das Ganze findet in die-
sem Jahr online statt, unter goldeneka-
mera.de.

Anders als im vergangenen Jahr wird die
Preisverleihung dieses Mal live übertra-
gen. Eine bewusste Entscheidung?
Beckmann: Die Verleihung der Golde-
nen Kamera fällt in diesem Jahr auf
einen Sonnabend – und damit zeigen
wir die Verleihung live ab 20.15 Uhr im
ZDF. Ich freue mich darüber. Wir sind
gerne live. Das prickelt einfach mehr als
bei einer Aufzeichnung; es ist letztlich
emotionaler.

Apropos Emotionen: Welche Momente
der zahlreichen Goldene-Kamera-Galas
sind Ihnen besonders in Erinnerung ge-
blieben?
Beckmann:Als großer Kevin Spacey-Fan
hat mich sein Besuch im letzten Jahr
besonders gefreut. Ein Highlight war
auch die Verleihung 2010: Erst der Auf-
tritt von Moderatorin Monica Lierhaus,
wenig später dann Schauspieler Mi-
chael Douglas, der seinen besten
Freund Danny DeVito überrascht hat.
Er hat sich mal eben ins Flugzeug ge-
setzt und ist nach Deutschland geflo-
gen, um eine Laudatio auf seinen
Freund zu halten. So etwas ist einfach
großartig. Solche Momente sind für die
Ewigkeit.

Hollywood-Stars stehen bei jeder Verlei-
hung der Goldenen Kamera auf der Büh-
ne. Wie viel Zeit und Mühe müssen Sie
investieren, bis Sie die Zusage eines
Schauspielers der A-Liga haben?
Beckmann: Es ist jedes Jahr ein harter
Kampf. Schließlich gibt es einige große
Preisverleihungen weltweit, und auch
Hollywood ist am Ende „klein“. Was wir
für preiswürdig erachten, sehen andere
natürlich auch – alle wollen George
Clooney, alle wollen Leonardo DiCa-
prio. Und die Saison, in der traditionell
Preisverleihungen stattfinden, dauert

nur von November bis Februar, bis zur
Verleihung der Oscars. Aber die Arbeit
macht uns auch großen Spaß.Wir arbei-
ten mit unserem Teammittlerweile 365
Tage dafür, dass am Ende so großartige
Schauspieler zur Goldenen Kamera
kommen wie Helen Mirren, Julianne
Moore und Gerard Butler.

Ist die Goldene Kamera nur hierzulande
ein Begriff oder hat man von der Veran-
staltung mittlerweile auch in Hollywood
gehört?
Beckmann:Wir sind natürlich nicht die
Oscars. Aber man kann schon sagen,
dass die Goldene Kamera auch in Holly-
wood bekannt ist. Auch unsere Dinner-
party hat sich in Hollywood schon
einen kleinen Namen gemacht. Aber für

jeden gilt: Die Goldene Kamera muss
man sich durch eine herausragende
Leistung im Film- oder Fernsehbereich
verdienen. Wir erfinden keine neuen
Preiskategorien.

Ähnlich wichtig wie die Preisträger ist
für eine gelungene Veranstaltung der
Moderator. Ihre Wahl ist in diesem Jahr
erneut auf Thomas Gottschalk gefallen.
Was hat er, was anderen fehlt?
Beckmann: Thomas Gottschalk ist die
beste Besetzung, die wir uns wünschen
können. Er ist wie geschaffen für das
Format. Gottschalk hat die Goldene Ka-
mera zwölfmal moderiert, viermal ist er
selbst mit dem Preis ausgezeichnet
worden. Es ist für ihn eine Herzensan-
gelegenheit.

:: Er kann es immer noch. Wie kein
Zweiter, würde manch einer sofort hin-
zufügen. Thomas Gottschalk ist auch –
trotz seines Rückzugs von dem ZDF-
Unterhaltungsdino „Wetten, dass..?“
und einem Ausflug ins Erste mit einer
verunglückten Vorabendshow – immer
noch ganz auf der Höhe seines Modera-
torenkönnens. Der Begriff Entertainer,
er scheint zu wenigen deutschen Mo-
deratoren so gut zu passen wie zu dem
65 Jahre alten Gottschalk. Einen gan-
zen Saal – in diesem Fall rund 1200
Goldene-Kamera-Gäste – über beinahe
drei Stunden hinweg blendend zu
unterhalten: kann Gottschalk. Witzeln
mit der Hollywood-Prominenz auf der
Bühne: für Gottschalk sozusagen ein
Heimspiel.

Ihm gelang an diesem Abend der so
schwierige Spagat zwischen einer Dosis
Ernsthaftigkeit angesichts aktueller
Krisenzeiten („Das letzte Jahr war voll
von schlechten Nachrichten, die uns al-
len weh getan haben“) und einigen bit-
terbösen Seitenhieben auf die Fernseh-
branche. „Besser von Klaus Kinski be-
leidigt als von ,Leute heute’ gelobt“,
lästerte Gottschalk mit frechem Grin-
sen im Gesicht, nachdem Comedian

Max Giermann alias Klaus Kinski ihn
wutschnaubend als „Arschloch“ be-
zeichnet hatte. Die Redaktion der ZDF-
Boulevardsendung, sie wird es dem
Moderator wohl rasch verzeihen.

Thomas Gottschalk und die Golde-
ne Kamera – man darf in diesem Fall
durchaus von einem Traumpaar spre-
chen. Bereits zum 13. Mal führte der
Moderator am Sonnabend durch den
Gala-Abend – zudem ist er selbst Besit-

zer vier Goldener Kameras. Diese Ehre
kommt nur wenigen Künstlern zuteil.
Gottschalk-Kumpel Günther Jauch
konnte mit seinem vom Publikum ver-
liehenen Preis als bester Moderator
nun zu Gottschalk aufschließen. „Kein
Wunder, dass Günther Jauch keine
Lust mehr darauf hatte“, kommentierte
Gottschalk gerade erst die Entschei-
dung seines Kollegen, sich aus dem
Sonntagstalk im Ersten zurückzuzie-
hen. „Es darf nicht langweilen – doch
das tut es meistens. Wir haben in
Deutschland nie gelernt zu debattieren.
Hierzulande äußern sich immer die
gleichen Leute in unterschiedlichen
Sendungen zu den ewig gleichen The-
men“, so Gottschalk.

Von Langeweile konnte bei der
Verleihung der Goldenen Kamera (ge-
sehen von 3,53 Millionen Zuschauern)
nun wirklich keine Rede sein. Auch
dank Thomas Gottschalk. Der sang ir-
gendwann mit den Beach Boys gemein-
sam auf der Bühne und kommentierte
anschließend: „Mehr kann man als
Popfan in meinem Alter nicht errei-
chen: ich habe mit Status Quo „Rockin’
All over the world“ gesungen und mit
den Beach Boys ,Barbara Ann’.“

EntertainerThomasGottschalk führte zum 13.Mal durch die TVGala – undunterhielt die Gäste blendend

SingenderModeratormit Goldstatus

Jochen Beckmann
auf dem Dach
des Hamburger
Verlagshauses
mit der Goldenen
Kamera

Die Verleihung der
Goldenen Kamera ist

einzigartig für die Stadt.

Thomas Gottschalk überzeugte am
Sonnabend mit seinem Humor

„Es ist Zeit für Veränderungen“
GoldeneKameraChef JochenBeckmannüber dasPrickeln bei einer LiveÜbertragung, dasRingenumHollywoodStars unddenPreis der Zukunft

Kaffee schmeckt am besten,
wenn er nach Kaffee schmeckt.
Ursprünglich und unverfälscht.
Reiner, purer Kaffeegenuss – das ist
es, was handgebrühten Kaffee jetzt
wieder Trend werden lässt. Denn
raffinierte Brühmethoden, zum
Beispiel mit der French Press, regen
unsere Sinne schon bei der Zubereitung
an. Erfunden 1850 in Frankreich, ist
diese Methode bis heute eine der
beliebtesten, da sie für einen herrlich
aromatischen Kaffee sorgt, der durch
die Nachreifung in der Kanne bei der
zweiten Tasse sogar noch kräftiger
schmeckt. Am besten gelingt der Kaffee
aus der French Press mit der folgenden
Vorgehensweise – und natürlich mit
feinstem IDEE KAFFEE.

IDEE KAFFEE präsentiert: die Kunst handgebrühten Kaffees.

DER PERFEKTE FRENCH-PRESS-KAFFEE:

• Spülen Sie die French-Press-Kanne mit heißemWasser aus.

• Geben Sie IDEE KAFFEE hinein, optimal sind 60-70 g pro Liter Wasser.

• Überbrühen Sie das Kaffeemehl mit aufgekochtemWasser, rühren Sie den Kaffeesud

vorsichtig um. 3-4 Minuten ziehen lassen.

• Schöpfen Sie den Schaum und das oben schwimmende Kaffeemehl ab und drücken Sie den

Stempel langsam und gleichmäßig nach unten.

Der IDEEKAFFEE Zubereitungstipp
:

Kochen Sie bei alle
n Handbrühmeth

oden das

Wasser immer frisch
auf. Die optimale

Temperatur zumÜberbrühen beträ
gt 94 °C.

www.facebook.com/jjdarboven
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Glitzer,
Glamour und
großeGefühle

StarAuflauf in denMessehallen – bei der
51. GoldenenKamera lagHollywood in

Hamburg.Und Jauch zogmit Gottschalk gleich

S chon von Weitem erstrahlte
die Hamburg Messe in gol-
denem Licht, eine Limousi-
ne nach der anderen fuhr
vor dem roten Teppich vor –
die Verleihung der 51. Gol-

denen Kamera lockte viele Fans und
Schaulustige an. Und Stars. Denn auch
bekannte Hollywood-Größen wie He-
lenMirren wurden ausgezeichnet.

Mirren („Die Queen“) erhielt den
Preis für ihr künstlerisches Lebens-
werk. Ihr Schauspielkollege Christian
Berkel sagte in seiner Laudatio: „Sie ist
außergewöhnlich. Hier zu stehen und
diese Frau laudatieren zu dürfen, ist die
größte Ehre dieses Abend. Meine Da-
men undHerren: die Queen!“

Die britische Schauspielkönigin
befahl dann erst einmal dem stehenden
Publikum, sich zu setzen. Strahlend
nahm sie die Goldene Kamera mit den
Worten entgegen: „Ich nehme diesen
Preis als Deutsche an.“ Ihr frenetischer
Jubel – ebenfalls preisverdächtig.

„Nicht nur die Nachwuchsschau-
spieler sind hier so aufgeregt, die Gol-
dene Kamera zu bekommen“, sagte sie.
Über ihre Dankesworte hatte die Os-
carpreisträgerin übrigens schon im
Hamburger Michel sinniert, als sie am
Freitag dort ein „magisches“ Orgelkon-
zert besuchte. Ihr Fazit: „Von einem Le-
benswerk-Preisträger erwartet man
weise Dinge, aber ich habe nichts ge-
lernt, gar nichts – bis auf eines: Die
Dinge ändern sich.“

Das hatte auch Newcomer Edin
Hasanovic gemerkt, der völlig über-
rascht war, als er mit dem Nachwuchs-
Preis ausgezeichnet wurde. Ein jugend-
licher Jubelschrei und dann: „Ich habe

Die Laudatoren Emilia Schüle (l.), David Kross und Maria Ehrich während der Live
Show in den Hamburger Messehallen Der Hamburger Regisseur Dieter WedelDer Schauspieler Hardy Krüger jr.

Schauspieler Wolfgang Bahro („GZSZ“)
und Ehefrau Barbara

Fernsehkoch Christian Rach kam mit
Ehefrau Andrea in die Messehalle B 6

Neuerdings blond: Der Comedian Mi
chael Mittermeier und Ehefrau Gudrun

Die Schauspieler Theresa Kronthaler
und Matthias Matschke („Pastewka“)

Ein bisschen Spaß muss sein: Roberto
Blanco mit Ehefrau Luzandra Strassburg

Die Schauspielerin Michaela Schaffrath und Comedian Peter Nottmeier

Schauspieler Sky du Mont und Ehefrau Mirja genossen
den Gang über den roten Teppich

Die Schauspieler
Thomas Heinze

und Jürgen Vogel
am Sonnabend
auf dem roten
Teppich der

Messehalle B 6

TVKoch Horst Lichter und Frau Nada Alexander Held (l.) und Ulrich Matthes

Schriftsteller Frank Schätzing („Der
Schwarm“) und Ehefrau Sabina

Gesellschaftler der Funke Mediengrup
pe: Julia Becker und Niklas Wilcke

Günther Jauch stand kurz vor der Show auf und rief ins Publi
kum: „Ich habe eine Garderobenmarke gefunden, 903.“
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Klaus Kinski. Giermann gab einen
täuschend echten, vor Wut toben-
den Kinski zum Besten, der nachei-
nander die für den „Besten Film“ No-
minierten zerlegte. Blöder Titel, oller
„Tatort“, völlig vermurkstes Drehbuch.
„Macht euren Mist doch allein“,
schnaubte Kinski und stampfte von der
Bühne. Großes Gelächter im Saal.

Am Ende der Preisverleihung durf-
te schließlich Günther Jauch den Pub-
likumspreis als bester Moderator ent-
gegennehmen. Jauch setzte sich gegen
die Kollegen Kai Pflaume, Barbara
Schöneberger und Eckart von Hirsch-
hausen durch und war sichtlich erfreut
über die Auszeichnung. „Ich freue mich
besonders, weil es ein Publikumspreis
ist. Und weil ich mit Thomas gleichge-
zogen habe. Jetzt haben wir beide vier
Goldene Kameras“, so Jauch.

Auch musikalisch hatte die Gala
der Goldenen Kamera so manches zu
bieten – obwohl Helene Fischer bei
ihrem einzigen Fernsehauftritt im Jahr
2016 ohne zu singen auf der Bühne
stand. Das übernahm zu ihrer Überra-
schung ein sportlicherMännerchor live
aus Frankfurt vom Ball des Sports: Die
deutsche Handball-Nationalmann-
schaft gab eine abgeänderte Version
von Helene Fischers größtem Hit
„Atemlos“ zum Besten.

Noch mehr Mitwipp-Potenzial lie-
ferten wahre Musik-Urgesteine; die
Beach Boys („Good Vibrations“) legten
los – und sogar eingefleischte Parkett-
Muffel konnte es kaum auf den Stühlen
im Saal halten. Was Moderator Thomas
Gottschalk natürlich nicht entging. Er
rief: „Ich habe Günther Jauch noch nie
so kurz vorm Tanzen gesehen.“

Hamburgs Erster Bürgermeister Olaf Scholz (SPD) lief
mit Ehefrau Britta Ernst über den roten Teppich

„GZSZ“Star
Janina Uhse

Laura Wontorra

Comedian Michael Kessler wollte die Goldene Kamera am Eingang gleich mitnehmen
Moder Kai Pflaume posierte gekonnt
mit seiner Ehefrau Ilke

Schauspielerin Simone Thomalla
ZDFModeratorin
Dunja Hayali

Komiker Max Giermann begeisterte
während der Show als Klaus Kinski

Der deutschbosnische Schauspieler
Edin Hasanovic jubelt über seinen Preis

Schauspielerin Uschi Glas mit Ehemann
Dieter Hermann

Die „Lindenstraßen“Schauspieler Jannik Scharmweber
und MarieLuise Marjan

Der Moderator
Steven Gätjen

Schauspielerin
Sibel Kekilli

Moderatorin
Judith Rakers

Moderatorin Michelle Hunziker kam in einem Hauch von rot
und nichts zur Verleihung Jorge González

Gut drauf: “Tatort“Star Axel Milberg

Geschäftsführung der Funke Medien
gruppe (v.l.): Michael und Martina Wül
ler, Jochen Beckmann (Chef TVZeit
schriften), Jutta und Manfred Braun

TVKoch Tim Mälzer
kam allein zur Show

TVLiebling
Inka Bause

mich sehr gewundert, dass ich über-
haupt eingeladen worden bin. Ich freu’
mich so sehr, weil ich so unfassbar
brenne für diesen Beruf!“ Hasanovic
kam als Flüchtling aus Bosnien-Herze-
gowina nach Deutschland. Seine Mut-
ter habe ihn „unter schwersten Um-
ständen mit Unterstützung des Deut-
schen Roten Kreuzes hierher
gebracht“, erzählte der Schauspieler.

Am Ende seiner Dankesrede erin-
nerte er daran, „wie viele Flüchtlinge
noch das Potenzial haben, in ein paar
Jahren auf der Bühne der Goldenen
Kamera zu stehen“. Hasanovic wurde
für seine Dankesrede mit den ersten
Standing Ovations des Abends belohnt.

Einen leidenschaftlichen Appell
gegen Rassismus und Hass an die Zu-
schauer zu richten, ließ sich auch Mo-
deratorin Dunja Hayali nicht nehmen,
die für die beste Informationssendung
geehrt wurde. Die Bitte der 41-jährigen
Moderatorin und Journalistin: „Blei-
ben Sie fair. Differenzieren Sie. Wahr-
heit braucht einfach Zeit.“ Einmal,
nach dem Einkaufen, habe ihr jemand
ins Gesicht geschrien: „Lügenpresse,
Lügenfresse“, sagte Hayali. „Das macht
dannwirklich keinen Spaßmehr“, sagte
sie und konnte nur mühsam die Tränen
zurückhalten. „Respekt, dass du weiter-
machst, ohne Hass im Herzen“, sagte
ihr LaudatorMichael Mittermeier.

Es waren dann auch die Dankesre-
den von Helen Mirren, Edin Hasanovic
und Dunja Hayali, über die auf der
Aftershowparty am meisten gespro-
chen wurde. Den lustigsten Auftritt
aber lieferte – auch darin waren sich
fast alle Gäste einig – der Comedian
Max Giermann mit seiner Parodie auf

Um Mitternacht wurde eine aktuel
le Sonderausgabe des Abendblatts
zur Goldenen Kamera verteilt

Schwanger
zur Goldenen

Kamera:
Kunst

sammlerin
Julia

Stoschek

Laudator Florian David Fitz mit Welpen
und Jolie bei der Verleihung

Entertainerin
Barbara

Schöneberger
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VERA FENGLER

:: Preisverleihungen machen hungrig.
Nicht nur auf Preise. Duroc-Schwein,
Nordheider Maispoularde, Island-Saib-
ling, Trüffelravioli, Wildkräutersalate,
Lübecker Nusstörtchen, Lavendel-Des-
serts – für die Crème de la Crème der
Showbranche tischte Karlheinz Hauser
am Abend nur das Beste auf. „Na klar
bin ich aufgeregt. Die Goldene Kamera
ist ja schon eine Hausnummer“, sagte
der Zwei-Sterne-Koch im Vorfeld. „Es
steht ja auch mein guter Name auf dem
Spiel.“

In der Tat ist ein Event dieser Grö-
ßenklasse auch für den Catering-Profi
eine Herausforderung. „Im Anschluss
an die Verleihung kommen 1200 hung-
rige Gäste aus dem Saal. Da muss alles
auf dieMinute fertig sein.“

Nach dem Probe-Essen im Januar
war klar: Das ist ein Fall für Hauser.
Kaum ein anderer Sternekoch ist so er-
fahren im Bekochen von Großveran-
staltungen wie er. Schon 2015 zauberte
Hauser für die Stars bei der Goldenen
Kamera in Hamburg und freute sich
besonders, Arnold Schwarzenegger
wiederzutreffen. „Für ihn hatte ich als
Jungkoch schon einmal gearbeitet“,
sagte Hauser. „Da war ich 25!“ Hauser
ist es also gewohnt, Prominenten Wün-
sche von den Lippen abzulesen.

Wochenlang steckte sein Team in
den Vorbereitungen. Denn der Maître
weiß: „Jedes Fest ist so gut wie seine
Vorbereitung.“ Bis zuletzt wurde noch
an den exquisiten Speisen gefeilt. Auf
dem Süllberg, wo Hausers Zwei-Ster-
ne-Restaurant Seven Seas residiert,

wurden Soßen abgeschmeckt und
Fonds gekocht.

Am Abend der Verleihung blieb das
Gourmet-Restaurant allerdings ge-
schlossen. Die gesamte Belegschaft war
für das A-la-Carte-Restaurant in der
Hamburg Messe abgestellt, um die
Wünsche der 150 Ehrengäste zu erfül-
len: Preisträger, Laudatoren und Spon-
soren, die am Rande der großen Din-
ner-Party im kleinen, exklusiven Kreis
unter sich weiterfeiern. „Auch hier
müssen wir schnell reagieren, je nach-
dem, wann die Künstler von ihren
Interviews und Foto-Shootings zum
Essen kommen.“

144 Servicekräfte und 60Köche
versorgten die Gäste

Drei mobile Küchen ließ der 48-
Jährige in den Messehallen aufbauen,
technisches Gerät, Mobiliar und Ge-
schirr inklusive. Sechs Lkw waren im
Einsatz, um das Equipment und die
Waren vom Süllberg in die Messe zu
transportieren. Den ganzen Tag über
wurde aufgebaut, Strom und Wasser
wurden gecheckt, die Abläufe durchge-

gangen. Neben der Hauptküche und
einer Gourmetküche gab es mehrere
kleine Kochstationen, an denen sich
die Gäste mit Pasta-Gerichten, vegeta-
rischen Speisen und Desserts versor-
gen konnten. Per Flying Buffet kamen
laufend neue Köstlichkeiten auf klei-
nen Tellern vorbei. 144 Servicekräfte
und 60 Köche kümmerten sich um die
Gäste. „Das bedarf einer perfekten Or-
ganisation“, sagte Hauser.

Eine besondere Herausforderung
stellte auch die Versorgung der Künst-
lergarderoben dar. Um eventuelle Son-
derwünsche der Hollywood-Stars He-
len Mirren, Julianne Moore und Ge-
rard Butler in jedem Fall erfüllen zu
können, gab es zu jedem Star ein
Künstlerbriefing. „Da geht es zum Bei-
spiel um einen speziellen Tee, der be-
reit stehen muss, oder besonders viel
Obst. Auch bestimmtes Geschirr wurde
schon bestellt. Einige haben Allergien
oder wünschen ausschließlich vegetari-
sches Essen“, verriet der Sternekoch.

Und auf welchen Prominenten hat
er sich besonders gefreut? „Ich bin ein
großer Fan von Gerard Butler. Das ist
schon klasse, den mal live zu erleben
und für ihn zu kochen.“ Viele in seinem
Team schwärmten hingegen für die
Schlagersängerin Helene Fischer. Viel
Zeit, um die Verleihung der Goldenen
Kamera zu genießen, hatte Karlheinz
Hauser jedoch nicht. Wenn das Essen
vorbei ist, geht es auch schon ans Ab-
bauen – auch diese Schritte sind minu-
tiös vom Profi geplant. „Sie glauben gar
nicht, wie schwierig es ist, jeden Löffel
und jeden Kochtopf wieder heil auf den
Süllberg zu verfrachten.“

ANZEIGE

Karlheinz Hauser vom Süllberg bekoch
te die Gäste der Goldenen Kamera Rauhe

Die Party nach der Party
NachderVerleihungderGoldenenKamera feierten die Stars ihrePreisträger – und verrieten,was sie ammeisten bewegt hat
VERA FENGLER

E ine Frage beschäftigte die
Feiernden, die nach der
Verleihung zur exklusiven
Dinner-Party in die früh-
lingshaft dekorierte Mes-
sehalle B 6 strömten: Sind

sie nun da oder nicht? Na, die Holly-
wood-Stars, natürlich. Durch Blumen-
arrangements konnte man einen Blick
in den abgetrennten Bereich der Eh-
rengäste erhaschen, wo die Stars unter

sich an festlich gedeckten Tischen ta-
felten. Und tatsächlich war da zwischen
Barbara Auer, Til Schweiger, Jörg Hart-
mann und Günther Jauch der Schau-
spieler Gerard Butler zu entdecken, der
es wie kaum ein anderer an diesem
Abend schaffte, weibliche wie männli-
che Fans zu begeistern.

Auch der Maître des Abends, Karl-
heinz Hauser, freute sich über diesen
besonderen Gast, „Ich bin ein großer
Fan von Gerard Butler. Es ist eine Ehre,
ihn in unserem A-la-Carte-Restaurant
als Gast zu haben“, sagte der Zwei-Ster-
ne-Koch.

Ausgelassener war die Stimmung
jedoch drum herum: Bei Champagner,
Cocktails und exquisiten Häppchen
von den Süllberg-Kochstationen feier-
ten die Stars sich und ihre Preisträger.
Unzertrennlich waren die Schauspieler
Thomas Heinze und Jürgen Vogel (der
schon vor der Verleihung großen Durst
gehabt hatte, aber eher auf Wasser und
nicht auf alkoholische Getränke). An-
drea Sawatzki und Christian Berkel sa-
ßen turtelnd an der Bar (wahrschein-
lich musste die Schauspielerin ihren
Mann nach seiner Laudatio auf Film-
star HelenMirren beruhigen) .

Verona Pooth (kam in einem haut-
engen, schwarzen Spitzenkleid und mit
lilafarbenen Lippen) war begeistert von
der Show und vor allem von der Klaus-
Kinski-Parodie: „Wenn ich Regisseurin
des Abends wäre, hätte ich dem Komi-

kerMax Giermann spontan eine Golde-
ne Kamera verliehen.“ Auch der Nach-
wuchsschauspieler Edin Hasanovic ha-
be sie mit seiner Rede gerührt: „Der
war wirklich aufgeregt – das waren mal
echte Emotionen, die da auf der Bühne
rüberkamen“, sagte die Moderatorin
und Unternehmerin.

Olli Dittrichs persönliche Höhe-
punkte waren die Hollywood-Stars He-
len Mirren und Julianne Moore. Mehr
wollte der Hamburger Comedian nicht
verraten. Bildhübsch, aber noch
schweigsamer als ihr ehemaliger
„RTL-Samstag-Nacht“-Kollege Dit-
trich zeigte sich Esther Schweins, pas-
send zumAbend goldfarben gekleidet.

Sibel Kekilli (in einem cremefar-
benen Traumkleid von Kaviar Gau-
che) war angetan von einer Oscar-
und Goldene-Kamera-Gewinnerin,
die große Teile ihrer Dankesrede auf
Deutsch gehalten hatte: „Das war so
cool“, sagte die Kieler „Tatort“-Er-
mittlerin. „Julianne Moore hat
mich total überrascht.“ Überhaupt
fand sie ihre erste „Goldene Kame-
ra“-Verleihung sehr amüsant und
lobte, dass auch ernste Themen unter-
haltsam verpackt wurden.

Frank Schätzing war beeindruckt
von Moderatorin Dunja Hayali (ausge-
zeichnet in der Kategorie „Beste Infor-
mation“). „In ihrer Rede war so viel Er-
schütterndes, Beängstigendes, aber
auch Mutmachendes“, sagte der Best-

sellerautor („Der Schwarm“). „Man
merkte ihr richtig an, dass es aus tiefs-
temHerzen kam.“

Gegen Mitternacht füllte sich dann
auch langsam die Tanzfläche. Und die
Queen der öffentlich-rechtlichen Bou-
levard-Berichterstattung, Karen Webb
(ZDF, „Leute heute“), brachte es auf
den Punkt: „Das war ein wirklich toller
Abend!“

DerMannmit dem goldenenKochlöffel
ZweiSterneKochKarlheinzHauser kümmerte sich umdas leiblicheWohl der 1200 Gäste

Als beste Schauspielerin national nominiert: Barbara
Auer feierte mit ihrem Kollegen Jürgen Vogel

Sexy: Moderatorin
Verona Pooth

Vielversprechen
der Schauspiel

Nachwuchs:
Emilia Schüle (l.)

und Sonja
Gerhardt

Christine und
Wolfgang Stumph,
Britta und Frank
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Schön, aber
schweigsam:
Esther
Schweins
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Erstmalswird dieGoldeneKamera zumPreis
der gesamtenFunkeMediengruppe.
GeschäftsführerMichaelWüller erklärt,
warum–undgibt einenAusblick aufweitere
Pläne desMedienkonzerns

BERNDT RÖTTGER

D ie Goldene Kamera geht
neue Wege: Im 51. Jahr
ihrer Verleihung wird
sie vom Preis der TV-
Zeitschrift „Hörzu“ zu
einem Preis des gesam-

ten Medienkonzerns. Michael Wüller,
Geschäftsführer der Funke Medien-
gruppe, erklärt im Gespräch warum –
und was Funke sonst noch vorhat.

Hamburger Abendblatt: Bei der Verleihung
im vergangenen Jahr wurde groß das
Jubiläum gefeiert: 50 Jahre Goldene
Kamera von „Hörzu“. Es war die erste
Verleihung der Goldenen Kamera unter
dem Dach der Funke Mediengruppe. In
diesem Jahr machen Sie den Preis so-
gar zu einer Auszeichnung der gesam-
tenMediengruppe – hat Ihnen die Show
im vergangenen Jahr so gut gefallen?

Michael Wüller: Ja, die Jubiläumsshow
hat mir sehr gut gefallen. Aber das war
nicht der ausschlaggebende Punkt für
die Entscheidung, die Goldene Kame-

ra in diesem Jahr erstmals als eine
Auszeichnung der gesamten Funke
Mediengruppe zu verleihen. Wir glau-
ben, dass die geballte Kraft unserer
Zeitschriften- und Zeitungstitel der
Goldenen Kamera gut tut und umge-
kehrt vom Glanz der Goldenen Kame-
ra auch etwas auf unsereMarken fällt.

Was verbindet Sie persönlich mit der
Goldenen Kamera? Haben Sie besonde-
re Erinnerungen?
Wüller: Meine Frau und ich haben vie-
le schöne Erinnerungen an die Golde-
ne Kamera. Hollywood-Stars, tolle
deutsche Schauspieler, eindrucksvolle
Musik-Acts... Ein bewegender Mo-
ment war der Auftritt von Rudi Car-
rell, als er schwerkrank die goldene
Trophäe für sein Lebenswerk in Emp-
fang nahm. Für mich war aber natür-
lich auch die 50. Verleihung der Golde-
nen Kamera im vergangenen Jahr et-
was ganz besonderes. Unsere
Mediengruppe richtete zum ersten
Mal das große TV-Event, das ein Mil-
lionenpublikum sieht, aus. Da sitzt
man nicht so richtig entspannt im

Saal, sondern zittert mit Goldene-Ka-
mera-Chef Jochen Beckmann, der Re-
daktion und dem gesamten Organisa-
tionsbüro mit, dass alles läuft, wie ge-
plant.

Wie wichtig ist ein gutes Image für
einen Konzern, mit dessen Namen der
Verbraucher im Geschäft nichts kaufen
kann – und von dem auch keine Aktien
an der Börse gehandelt werden?
Wüller: Zuerst geht es natürlich um
unsere Titel, die unsere Leserinnen
und Leser kaufen. Aber würden Sie et-
was von einem Unternehmen kaufen,
das einen schlechten, wenig vertrau-
ensvollen Ruf hat? Wir wissen, dass
die Menschen nicht mehr nur einfach
ein Produkt kaufen, sondern dass sie
sich auch informieren, wo dieses Pro-
dukt herkommt. Und die besten Köpfe
gehen auch lieber zu einem Unterneh-
men mit gutem Ruf. An oberster Stelle
unserer Unternehmensstrategie steht
die konsequente Produkt-, Marken-
und Marktorientierung. Aber unsere
Mediengruppe steht eben auch für ho-
he Professionalität, unbändige Kreati-

vität und große Leistungskraft. Das
möchten wir auch nach außen tragen.

Als die Funke Mediengruppe vor zwei-
einhalb Jahren den Kauf der Regional-
zeitungen und Zeitschriften von Axel
Springer ankündigte, gab es nicht weni-
ge „Branchenexperten“, die skeptisch in
die Zukunft blickten und für die gekauf-
ten Titel Provinzialität oder gar den
Untergang des Qualitätsjournalismus
vorhersagten. Jetzt wird die Funke Me-
diengruppe mit politischen Nachrich-
ten in der „Tagesschau“ zitiert, und Ihr
Co-Geschäftsführer Manfred Braun
wurde gerade zum Medienmann des
Jahres gewählt. Was hat sich getan?
Wüller: Gesellschafter, Management
und Mitarbeiter unserer Mediengrup-
pe haben in den vergangenen Jahren
hart daran gearbeitet, das Unterneh-
men weiter zu entwickeln und für die
Zukunft aufzustellen. Mit dem Erwerb
der Tageszeitungen und Zeitschriften
von Axel Springer sind wir enorm ge-
wachsen. Durch gezielte Investments,
etwa in Unternehmen wie Joblocal,
Absolventa oder Azubiyo, konnten wir

uns digital verstärken. Die Funke-Me-
diengruppe verkauft im Jahr 300 Mil-
lionen Exemplare ihrer Publikums-
zeitschriften. Unsere Tageszeitungen
erreichen rund vier Millionen Leser
täglich. Das sind enorme Reichweiten,
die uns als Mediengruppe natürlich
noch einmal bekannter machen – bei
Lesern wie auch bei Werbekunden.
Das sind aber auch Reichweiten, die
unsere journalistische Kraft verdeutli-
chen. Die Titel der Funke Medien-
gruppe haben eine Stimme in der Ge-
sellschaft, die nun umso mehr beach-
tet wird. Nicht zuletzt hat die
Medienlandschaft in Deutschland mit
unserer Zentralredaktion in Berlin
eine neue, interessante und starke, auf
jeden Fall unüberhörbare publizisti-
sche Stimme bekommen. Ich glaube,
ich verspreche Ihnen nicht zu viel,
wenn ich Ihnen heute sage, dass Sie
auch von der in Essen neu gegründe-
ten Sport-Unit noch einiges hören
werden.

Welches Image wünschen Sie sich für
die Funke Mediengruppe in fünf Jah-
ren?
Wüller: Unsere Leidenschaft ist Jour-
nalismus – und das ist auch der Kern
unseres Images. Funke will für die Le-
serinnen und Leser ein verlässlicher
Partner sein, der sie verlässlich infor-
miert, unterhält, berät – und das auf

Michael
Wüller führt
seit 2015
gemeinsam
mit Manfred Braun
die Geschäfte
der Funke
Mediengruppe.
Er war zuvor
Mitglied und seit
2014 Vorsitzender
des Aufsichtsrats

„Unsere
Leidenschaft ist
Journalismus“

allen Kanälen. Gleichzeitig soll Funke
ein interessanter und starker Arbeit-
geber sein.

Könnte es mit der neuen zentralen
Sport-Einheit von Funke bald auch
einen Funke-Sport-Preis geben?
Wüller: Wie würde Geheimagent 007
antworten: Sag niemals nie! (lacht) In
konkreten Planungen ist ein solcher
Preis nicht. Die Einheit Funke-Sport
arbeitet bereits mit großer Leiden-
schaft, aber noch ist sie im Aufbau.

Gibt es schon Pläne für 2017? Wird die
Goldene Kamera wieder in Hamburg
verliehen?
Wüller: Wie gesagt, es gibt jede Menge
Ideen und Pläne. Aber jetzt lassen Sie
die Kolleginnen und Kollegen, die hier
wieder eine großartige Gala auf die
Beine gestellt haben, doch erst einmal
durchschnaufen. Jede kreative Phase
braucht auch eine Erholungsphase.
Und danach werden wir eine Ent-
scheidung treffen.

Solidarität ist ein wichtiger Wert unserer Gesellschaft
Herr Kipper, ist Solidarität
ein Wert oder nur ein Wort?

Sie stellen mir genau jene Frage,
die wir auf unserer Plattform
www.du-bist-ein-gewinn.de zur
Diskussion stellen. Wir haben
zahlreiche schöne, aber auch
einige nachdenkliche Stimmen
auf diese Frage erhalten. Das
zeigt, wie präsent das Thema
derzeit in unserer Gesellschaft ist.
Knapp 71 Prozent der Leser, etwa
2400 User, halten Solidarität für
einen Wert. Solidarität bedeutet
füreinander da zu sein, anderen
in schwierigen Zeiten beizustehen
und zu helfen, wenn es nötig ist.
Ich würde also sagen: Ja, Solida-
rität ist ein wichtiger Wert unserer
Gesellschaft.

Warum ist Solidarität auch
für moderne Gesellschaften
so wichtig?

Sie muss gelebt werden. In
den letzten Monaten haben
wir gespürt, wie eine Welle der
Hilfsbereitschaft durch Deutsch-
land ging. Das Engagement der
Bürger, aber vor allem die Vielfalt
zeigen, wie sehr wir Solidarität für
eine lebendige, demokratische
Gemeinschaft brauchen.

Wie müssen wir uns dabei die
Rolle der Deutschen Fernseh-

lotterie vorstellen? Was tut eine
Soziallotterie für das solidari-
sche Miteinander? Geht es
in erster Linie nicht darum,
mit seinem Los die Chance
auf einen Gewinn zu haben?

Wir stärken das solidarische Mit-
einander in Deutschland, indem
wir es Menschen ermöglichen,
anderen Menschen zu helfen. Seit
60 Jahren lernen wir, wo Hilfe
notwendig ist. So können wir ge-
meinsam mit unseren Mitspielern
zu jeder Zeit zielgenau unter-
stützen. Gemeinsam mit ihnen
fördern wir Projekte für Kinder
und Jugendliche, z.B. aus sozial
benachteiligten Familien, die
Altenhilfe, Mutter-Kind-Einrich-
tungen, Integrationsprojekte, die
Hilfe für Wohnungslose und vieles
andere mehr.

Aber Sie sind eine Lotterie…

Sie haben Recht, Helfen und
Gewinnen ist seither der Antrieb,
sich bei unserer Lotterie zu enga-
gieren. Gemeinsam mit unseren
Mitspielern bilden wir eine Ge-
meinschaft, die das Miteinander
in Deutschland unterstützt. Und
jeder Mitspieler hat die Chance
auf einen Gewinn. Es kann zwar
nicht jeder gewinnen, aber für
die Gesellschaft sind alle ein
Gewinn.

Kommen wir noch einmal
zurück auf Ihre Plattform:
Was möchten Sie mit www.du-
bist-ein-gewinn.de bewirken?

Ziel ist es, die Vielfalt des
Engagements hervorzuheben,
in der sich die Hilfsbereitschaft
ausdrückt. Wir stellen auf
www.du-bist-ein-gewinn.de
Projekte vor, ermöglichen Einbli-
cke in Initiativen und zeigen, wie
sich engagierte Helfer um hilfe-
bedürftige Menschen kümmern.
Wir wollen mit der Plattform das
Bewusstsein für ein solidarisches
Miteinander stärken. Wir wollen
Menschen dazu inspirieren, sich
einzusetzen.

Sie glauben also, dass die
Solidarität in Deutschland
Hilfe braucht?

Gerade in Zeiten gesellschaftlicher
Herausforderungen wird deutlich,
wie wichtig konkrete Hilfe ist. Als
Soziallotterie helfen wir dort, wo
es nötig ist. Dieser Ansatz hat Kon-
junktur; aber nur dann, wenn wir
uns auch stetig weiterentwickeln.
Die Wurzeln unserer Lotterie liegen
in den Nachkriegsjahren. Auf Initia-
tive engagierter Menschen wurden
Kinder zum „Platz an der Sonne“
geflogen – die ersten echten
Ferien nach Leid und Zerstörung.

Die Deutsche Fernsehlotterie feiert 2016 ihren
60. Geburtstag. Das sind sechs Jahrzehnte im Dienste
hilfebedürftiger Menschen in Deutschland. Von 1956
bis 2016 förderte sie über 7.500 soziale Projekte mit
rund 1,75 Milliarden Euro. Gemeinsam mit ihren Mit-
spielern unterstützt die Fernsehlotterie das Gemein-
wesen in Deutschland. Jedes Los hilft und kann
gewinnen – machen Sie mit!

Wie hat sich die Fernsehlotterie
in dieser Zeit weiterentwickelt?

Vor allem hat sich unser Förder-
spektrum deutlich erweitert und
so alle gesellschaftlichen Verän-
derungen antizipiert und unter-
stützt. Neben der kontinuierlichen
Förderung von sozialen Projekten
in Deutschland, übernehmen wir
vor allem auch dann Verantwor-
tung, wenn Not akut wird. So
haben wir Ende letzten Jahres
einen zusätzlichen Fördertopf für
Projekte der Flüchtlingshilfe ein-
gerichtet, der Großteil der Mittel
geht z.B. in die Koordination der
zahlreichen engagierten Men-
schen vor Ort.

Sie sagen, dass die Sozial-
lotterie Konjunktur hat.
Was ist Ihre Vision?

Solidarität braucht immer neue
Mitstreiter. Viele Aufgaben blei-
ben, neue Herausforderungen
gilt es zu bewältigen. Wir werden
auch weiterhin dort helfen, wo

Menschen Hilfe brauchen. Die
Stärkung der Gesellschaft ist eben
eine dauerhafte Herausforderung.
Und jeder Mensch in Not hat
Anspruch auf Unterstützung! Hilfs-
bereitschaft darf keine Konkurrenz
unter den Bedürftigen auslösen.
Auch dafür steht die Fernsehlotte-
rie seit nunmehr sechs Jahrzehn-
ten – und sicher auch die nächs-
ten 60 Jahre.

Christian Kipper, 54,
ist Geschäftsführer der
Deutschen Fernseh-
lotterie und der Stiftung
Deutsches Hilfswerk
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Walter Matthiessen aus Harburg besitzt
bereits 8500 PromiUnterschriften

ANZEIGE

Die Jäger vom roten Teppich
SchonStunden vor der großenTVGalawarten andenMessehallen vieleFans aufAutogramme ihrer Stars

JENS MEYER-ODEWALD

E llenbogen sind von Vorteil.
Aber auch wer nicht in der
ersten Reihe steht, kann
zum Ziel kommen. Erfah-
rene Autogrammjäger
kennen Kniffe, um sich

aus der Masse abzuheben: Namen des
Prominenten rufen, Arme ausstrecken
oder – am allerbesten – mit einem Foto
oder sogar Buch des Prominenten we-
deln. Manchmal hilft aber einfach auch
hysterisches Kreischen.

Bei einem VIP-Ereignis wie der
Goldenen Kamera gehört Fortune da-
zu. Denn selten winkt so große Beute
wie an diesem Abend. Entsprechend
groß ist der Auflauf. Schon Stunden vor
dem Start der Live-Sendung drängen
sich Autogrammjäger vor dem Tor zu
Halle B 6 desMessegeländes.

Noch fünfeinhalb Stunden bis zur
Sendung. Um 14.45 Uhr kommt erst-
mals Unruhe auf. Aus Richtung Hols-
tenglacis naht ein Konvoi des VIP-
Shuttles: Darmstädter Kennzeichen,
Fahrer mit dunklem Anzug und Kra-
watte, abgedunkelte Fenster. Die Ord-
ner am Tor haben alle Hände voll zu
tun, die Menge im Zaum zu halten.
Doch es ist ein Fehlalarm.

Waren es anfangs kaum mehr als
drei Dutzend Autogrammjäger und
Hobbystarfotografen, ist die Gruppe
um 16.15 Uhr auf mehr als 150 Perso-
nen angewachsen. Noch vier Stunden
bis zur Sendung. Rangeleien, böse Bli-
cke, teilweise Pöbeln. Am Ende, das ist
jetzt schon klar, werden nicht alle zu
den Siegern zählen. Ellenbogen kom-
men zum Einsatz, als die Sicherheits-
schleuse um 16.30 Uhr geöffnet wird.
Nach und nach dürfen die Plätze an den
Gittern der Fan-Zone ( ja, sie heißt
wirklich offiziell so) eingenommen
werden. Während die Meute losdüst,
bewahrt ein Quartett junger Frauen
klaren Kopf. Leonie Meincke und ihre
Freundin Stine aus Winsen platzieren
sich strategisch günstig: in der ersten
Reihe, aber nicht direkt am roten Tep-
pich. Während der Wartezeit haben sie
Michaela und Malaika kennengelernt.
Devise: Gemeinsam ist Frau stärker.

Stine weiß, wie’s geht. Aus ihrer Ta-
sche zieht sie ein schwarzes Ringbuch
hervor. Stolz zeigt sie ihre Schatz-
sammlung, die gut und gerne 70 Seiten

umfasst. Heiligtümer sind die Unter-
schriften des zweimaligen Oskar-Preis-
trägers Kevin Spacey und des briti-
schen Popsängers Olly Murs. Mit Glück
kommen gleich weitere Schriftzüge
namhafter Persönlichkeiten hinzu. Sti-
ne hofft auf den Schauspieler Jonas
Nay, vielleicht sogar auf die Hollywood-
größen Helen Mirren oder Julianne
Moore. Michaela hat speziell Gerard
Butler im Blick. Und Leonie Meincke?
„Helene Fischer“, sagte sie, „für den
FreundmeinerMutter.“ Na, klar.

Fahrzeuge des VIP-Shuttles laden
die ersten Ehrengäste vor dem roten
Teppich aus. Der Lautstärkepegel
nimmt Ausmaße wie in einem Popkon-
zert an. Wer nicht schreit, kreischt,
pfeift oder sich nach vorn boxt, hat kei-
ne Chance. Es sei denn, er ist Auto-
grammjägerprofi. So wie Thomas
Herbst. Er ist mit vier großen Trageta-
schen aus Detmold angereist. Sie ent-
halten Bücher der an diesem Abend er-
warteten Stars. Mit einem solchen
Band in der Hand, so seine Erfahrung,
ist die Trefferquote erheblich höher.

ThomasHerbst, der seinen Kumpel
Justin Ernst als Helfermitgebracht hat,
sammelt Autogramme ausschließlich
in passenden Büchern. Privat macht er
das, aber auch beruflich. In seinem
Antiquariat in Detmold verkauft er Bü-
cher inklusive Widmung. Ein Werk von
Hemingway brachte den bisherigen Re-
kordpreis von 7500 Euro.

Hartnäckigkeit und List machen
einen guten Autogrammjäger. Wer
wüsste dies besser als Walter Matthies-
sen aus Harburg. Der 80-Jährige hortet
zu Hause 8500 Promi-Unterschriften
in mehr als 40 Alben. Prunkstück ist
der Namenszug von Elvis Presley. Bei-
de waren Anfang der 60er-Jahre als
Soldaten in einer Einheit. Später kam
„The German Walter“ im Dienst der
Luftwaffe in die USA. Seitdem ist er
stolzer Besitzer der Unterschriften von
MarilynMonroe und John F. Kennedy.

Noch gut eine Stunde bis zum Sen-
destart. Während die Konkurrenz bei
jedem VIP-Shuttle närrischer wird,
bleibt Walter Matthiessen seelenruhig.
Er war zuvor schon im Hotel Vier Jah-
reszeiten und hat abgesahnt: Auto-
gramme, aber auch Fotos mit Uschi
Glas und Günther Jauch. Bei dieser
Ausbeute kann den Autogrammjäger
heute nichts mehr erschüttern.

Schauspielerin Janina Uhse („Gute Zeiten, schlechte Zeiten“) gibt vor der Verleihung fleißig Autogramme – zur Freude der wartenden Fans an den Messehallen

Leonie, Michaela, Malaika und Stine
(v. l.) stehen in der ersten FanReihe

Selfies sind das neue Autogramm – hier
mit der Schauspielerin Maria Schrader

Justin Ernst und Thomas Herbst lassen
sich die passenden Büchern signieren


